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!0 Meine Wonigl. Majestät zu Uun-
garn und Nöheim/ Grtz-Werßogin zu Wester-

reich/ rc. an Dero Oesterreichische Gcsandschast zu^
Regcnspurg allergnädigst ergehen lasten.

vonMDtteoWnaden
Königin zu Hungarn und Böheim/ Ertz-Hertzo-

gin zu Oesterreich rc. rc.
§MS ist eine Reichs-kündige Sach / daß durch die engesteVer-
HW einigung und Bünduaß mit Chur.Bayeren des Churfürsten
von Pfaltz Liebden fich verknüpfet befinden.

Wann sothaue Vereinigung und Bündnuß inner derlen
Schranckcn geblieben wäre/ daß zugleich die Freundschaft mit Uns
hatte bestehen können; So .würden Wir / nach der unveränderlich
hegender Fried-fertigster/Uno nebst Unserer Sicherheit und Verthä.
digung das allgemeine Wohlftyn lediglich zum Endzweck habender
Gesinnung/ forthin alle ersiünliche Anfmercksamkeit für gedachten
Chursücstens von Pfaltz Liebden Lande zu tragen nicht ermanglet
haben. MIMw harsch lcyoer mehr als zu viel das gerade Wider,
spiel ergeben . >

Welt.kündig ist / lvas' Unserem Ertz,yaus das jetzt Regie¬
rende Chur- yaus Pfaltz zu dancken habe. Nach dem Beyspiel
Unserer Vocfahrer haben auch Wir äußerst Uns beflissä,/ die Freund,
schaft/ und das gute Vernehmen mit einem so nahe anverwandtein
Churfücsten auf das sorgfältigste zu unterhalten. Allein weder
das Andrucken voriger Zetten/ noch jetzt-gedachte Unsere Beflissen,
heit/noch auch das nahe Blut -Band/ .so zwischen Uns/ und Sei.
ner Liebden unterwaltet/ haben zu verhinderen vermözet daß nicht
an dortigem yof / wie anderwärts/ aus Reichs-kündigen Ursachen
üblöRaht-Geber/ und Rchtschläge denen guten vorgedrungen.
Zu Unserem-Machtheii smnd alle Kräften angewenbet/ und in
mancherley Weege auf das gehässigste/ ja ftinosee.ig Uns sich zu.
gedrungen worden.

Uns für das / was Uns GOtt / und die Natur beylegt/ zu er.
kennen/wäre besagter yof nicht zu bewegen. Ungehindert Unfers
mehrmalen anerkannten Erb-Folg-Rechtens/ hat neuerlich pmeu
nichtigen Chur- Bayrischen Ansprüche» das Wort gcsprochen/ui,d
selbe aus alle in der anderseitiqeu Macht nur stehende Wers unter,
stützet werden wollen. Und die diesfalls uiiterlanffende Verstand,
vuß wird so gar von dem bekannten Chur. Bayrisch-,, Schriften.
.Stell« in ossentlichM Kruck zur vermeintlichen Beschönigung jö.
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thaner Ansprüche» angezogen. Yierbey ist es jedoch nicht verblie.
ben / sondern noch mehrers in Wercken als mit Worten Uns fcindsee.
lig sich zugedrungen worden. ^ ^ ^ ^ . .

Niemande » /so nur die mindeste Wissenschaft von derer -etzigen
Welt -Lausten Gestalt / Beschaffenheit/und Aneinanderhang hat/
kan verborgen seyn / zu was Ende die ärmes unter dem dreckst
Nsillebois in die Teutsche Neichs -Lande eingeführet worden. Wie
sie einerseits um benachbarten Reichs -und anderen Landen Fessel an»
zulegen dienet ; also ist kündbarer Massen andererseits bey deren Ab.
sendung das hauptsächliche Absehen dahin gegangen/Uns alle Hülst
Rettungs -und Verthädigungs - Mittel abzuschneiden.

Sieist also fürnicht minder stindlich-als die anderwärtigeFran.
tzösischê rmös anzusehen/ so mitten im Frieden/ und nach einem kurtz
vorhero seyerlichst errichtetem rraLtar , mit Gewalt in Unsere Erb-
Landc eingedrungen/undalda die grausamste / unter Christen nicht
leicht erhörte/ Lxcellen verübet hat : Zumahlen das Letztere/ohne ob-
erwehnter anderwärtiger Überschwemmung der Deutschen Reichs.
Landen/von Unseren öffentlichen Feinden nicht hätte bewerckstelliget
werden können. Dessen ungehindert ist gedachte unter des klsrs-
cksl >1siIIebois Lommsnäo stehende Lrmee mit Chur -Cöllnisch.
und Chur - Pfältzischen Gruppen verstärcket/ mithin Uns in der
Lhat selbsten nicht minderer Schaden / als von Unseren öffentlichen
erklärten Feinden zugesüget worden.

Daß nun dergleichenSSersahren mit der bisukrslität ohnmög.
lich bestehen könne/ wird nicht nur vom , kuK -nUork, und
anderen / so von dem natürlichem -und Völcker - Recht geschrieben/
einhellig gelehret / sondern es last auch hieran der Sachen selbst reden,
de Natur den allermindesten Zweiffel nicht übrig . Dannoch ist man
Chur -Pfältzisther Scits noch weiters gegangen/ und nachdemc GOtt
der AllmächtigeUnscregerechtiste Waffen in soweit geseegnet/ daß
nicht nur Oesterreich unter , und ob der Ennß/von feindlichen Grup¬
pen gesäubert/ sondern auch von dem gröffestenTheil derer Chur-
Bayrischer Landen sich bemächtiget worden/ hat Chur - Pfgitz also-
gleichem Lorpo seiner Gruppen Chur .Bayern zu Hülffe geschickt/
ohne einmal/wie dieProben dessen in Unseren Händen seynd/ein Ge.
Heimnuß darvon zu machen/ daß dieselbe zu sothanem Ende / unhum
sich mit Grossen Loerring zu vereinkahren / abgeschicket würden.
Zum voraus hat man nach der anderseitigen bekannten übermüthigen

' Art sich schon gerühmet / daß mittelst einerseits anruckcndcr frischer
Frantzösisch>Chür -Cöllnisch>und Chur -Psältzischer Gruppen / dann
andererseits weiters eindringender Preußisch -und Chur -Sächflscher
Kriegs -Macht / die«origen Jahrs unterbliebene Belagerung Unserer
Mesidentz Stadt Wienn unfehlbar vor sich gehen/ und in kurtzem Um
serem Ertz -Hausnach des dlsreck »! Lell - lslePlan/der Garaus
gemacht werden würde. Hbwohlen nun dergleichen Prahlercyen
mit dem untereinstem so bedrängt dargestellten so genannten Kaiser
sich nicht allerdings wohl reimen; So kan doch nach selben an der
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Meinung und Absicht / in welcher die Gruppen gegen Baueren ge¬
sendet worden / so wenig/als an der Anwendung derer frischer Fran-
tzöfischer yülss - Völcker angestandcn werden.

Nun ist noch über dasinn - und ausser Reichs bekannt/wie sehr
von Unseren offentlich >und heimlichen Feinden diesseitige Xioäerscion»
so Uns ihren Unternehmungen vorzukommen gehindert/getadiet und
verspottet worden . Obwohlen man denen Worten nach für Uns /
undUnsers Gemahls König !, Hoheit alle Hochachtung zu bezeugen
sich angestellet hat ; So wurde jedoch Unserem Bottschaster auf eine
unter gesitteten Böickeren nicht erhörte Art begegnet/Unsere unschätz - ,
bahre Gercchtsahme vermeintlich abgesprochen/die Ehrerbietung / so
man gekrönten Häupteren schuldig ist / in mancherley Weege verle,
tzet / und zur Beschönigung alles dessen der saubere Vorwand / daß
Unsere Sachen nicht gut stünden / hergeleitet ; gleich als ob sich zu¬
verwunderen wäre / daß zu einer Zeit / wo von ihrer so vielen alle
Reichs - Satzungen / rrsÄsten / Qsrrntien / Eyd,Schwüre / gegen die
theurcste Versicherungen / verletzet worden / Wir ohne aller Hülffe
Anfangs der Obermacht einer so grossen Anzahl vereinbahrter mäch-
tigen Feinden untcrgelegen seynd ; und nicht im Gcgentheil für eine
nimmer vcrmuthete Würckung der allgütigsten Göttlichen Allmacht
anzuschen stünde / daß Wir allein so vielen / zu Unserem Untergang
die auffcrstc Kräften anwendenden Feinden Widerstand zu thun ver-
möget . Wir würden also nach denen unziemlichsten / unter anderen
auch dem Frey - Herrn von Brandau vermög seiner Berichten be-
schehenen Vorwü rffen  in der Thar das/was Wir Uns / Unseren ge,
treuen Unterthanen / dansichern allgemeinen WohlfeynnndFreyhert/
schuldig seynd/schlechter Dingen ausser Acht gelaßen haben / wo Wir
nicht Unseren General - Feld >Marschallen Grafen Kevenhüller da¬
hin angewiesen hätten / derlcy feindseligem Vorhaben in Zeiten vorzu,
kommen / und selbe gleichsam in der Geburt !) zu ersticken . Wie Wir
also einerseits ihme aus das allerschärffeste eingebunden/keinem Stand
des Reichs/so eine wahre dleutralität beobachten / und vor Uns Un¬
sere Feinde nicht begünstigen / noch selben Vorschub geben wird / das
allermindeste Nachtheii zuzusügen / sondern vielmehr jeden , solchem
Reichs -Stand zur Abwendung fremden Gewalts / und Unterdru.
ckong möglichst an Hand zu gehen ; also haben Wir zugleich ande¬
rerseits ibme gnädigst ausgetragen / was katio Keil , erheischet / vor.
zukehren / um die Mittel/UNs zu schaden/jenen abzuschneiden / welche
sich an die Gesätze einer wahren Neutralität nicht binden würden.

Deme Zufolge / und da Unseren Feinden aller Vorschub aus
denen Neuburgischen Landen gegeben worden / Derselbe sich nicht
hat entschütten können/ gedachte Lande anderst/ als die Saltzbur.
gische / Paffauische / Berchtoldgadische / und viele andere / ja so
gar die Freysingische / und Regenspurgische ohnmittelbahre Reichs-
Lande / anzusehen . Worauf sodann von dortigen Ständen an ihn/
Unseren Commandirenden Generalen/ was der Anschluß lud di. l -»° n.
ausweisct / unter dem r i " " dieses erlassen worden ist.
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Wie billig / hat sich andurch viel -besagk . Unser General >Feld.
Marschall nicht irr machen lassen : zumahle » in eben dieser Zuschrift
nicht unkenntlich gelassen wird / zu was Ende ein CorpoChur .Pfäl-
tzischer Truppen in dastge Gegend frischer dingen eingeleitet wor.
den : wo doch in derley Umständen / als gegenwärtige seind / die
Neutralicäts >Gesätze / nebst denen im natürlichen und Völker .Recht
gegründeten Kriegs - Regien erheischen / daß sogar zu keinem billi - ,
gem Verdacht Anlaß gegeben / sondern demselben durch vorläuffige
und zulängliche Versicherungen / denen Feinden einigen Beystand
nicht leisten zu wollen / vorgekommen werde.

Es vermeinen zwar die Pfaltz - Neuburgische Stände ihres
Voss Betrag die nemliche Färb anzustreichen / so von der Cron
Frankreich dem Treulosen Friedens - Unterbruch angestrichen wer¬
den wollen : nemlich Daß vorgeblich ein kotcntut dem an»
derem HülfS -Völker überlassen könne/ ohne daß jener dar«
durch in den Krieg / worinnen dieser mit einem anderem
Hof verfangen / eingefiochten würde.

Allein die bloßivärtige Maßgab der gesunden Vernunft hat
schon längstens die Ehrbarkeit / auch Trauen und Glauben liebende
Welt überzeuget / was von dieser recht lächerlichen Ausflucht zu
halten seye.

Ohne ist zwar nicht / daß wann ein kotenear von dem ande¬
rem feindlich angegriffen wird / ein dritter mit jenem durch ein un¬
schuldiges Ve5sn6 v - Bündnuß verknüpfter Fürst Hülfe zusenden
kan / ohne just am Krieg Theil zu nehmen : Gleich die vielfältige
dahin einschlagende Bediagnussen derley Unschuldiger/bloß zurBe-
vcstigung der allgemeinen Ruhe und Sicherheit / nicht aber zu de¬
ren Störrung / oder jemands Kränkung dienender Oskenliv - Bünd.
Nüssen ohnedas bekannt seynd . Daß aber in bello oKLnl -vo und
nicht äek -ngvo , der angreissende Theil mit iruppen / und sonsten
solle unterstützet / und ihme die selbsten nicht habende Mittel einen
anderen anzufallen und zu bekriegen / an Hand gegeben werden
können / ohne Fried und Freundschaft zu brechen ; ein solches ist Uu-
fers Wißen vor der Uns betroffenen Vorfallenheit zu behanbten nie¬
manden eingefallen / und am wenigsten last sich ein so psrsäoxee
Satz mit der von Unseren Vorvorderen so hoch >geschätzten Leut-
schen Redlichkeit vereinbahren.

Was ungeheure / das Band der menschlichen Gemeinschaft
gäntzlich zernichtende Folgen würden nicht daher » entspringen ?
Alle Gesätze / IraLtacen / Oarsnrien / Eid <Schwüre würden deme
Zufolge ohne aller realer Kraft und Würkung verbleiben : indeme
genung wäre/einen Dritten zu finden/so einige Ansprüche zu sei¬
nem ungerechtem Nutzen und Vergrößerung gelten zu machen
begierig feyn dörfte / um so heilige Verbindlichkeiten auf einmahl
aufzuheben / und zu zernichten . Und was noch ungereimter ist/
würde in dem Fall / da ein solcher Satz statt finden könte / der un¬
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fechtmäffig angegriffene Thcil weit ästerioris conclirioniz, als der
Ruhe.und Friedens, Störrcr seyn/ um Willen diesem erlaubt wä.
re/ fremder Hülfe zu jenes Vergwaltigung und Unterdrückung sich
zu bedienen/ zugleich als dieser nicht befugt wäre/ denen feindlichen
Heilseren/ und Helffers>Helfferen es zu vergelten/ oder auch
nur ihnen die Mittel schaden zu können/ abzuschneiden.

Von einer so sauberen Erfindung Haben Unsere Voreltern nichts
gewust/ und kan selbe unter gesitteten Volskern/ weniger unterEyrj-
sten/ ohnmöglich gebilliget werden. Sie äppiication aber auf ge,
genwärtige Umstände ergiebct sich von sechsten.

, vor der mit mehreren unheylbaren Nullitäten behafteten Kay.
fer>Wahl angefallen. Welchenmach der zwischen Uns und Chur»
Bayern entstandene Krieg nicht sothane Wahl/ sondern eintzig
und allein die Uns gebührende Erb.Folg Mensch>möglicher Din-
gm pro ObjeÄo haben kan: um so mehr/ als auch in Ansehung
der Wahl selbsten es Nicht auf deren Ausschlag/ sondern auf die
Arth/ wie solche mit Unserer Ausschlicffunq/ und offcnbahristcr Ver.

nicht befugt seiner kr,v-r-yändlenhalber das Reich il, Krieg
zu verw-ckle-!. wld würde sür dererR-ichS>Ständen Freyheit all.
Wesahrlich styn/vondiesem Grund. Ersatz abzugehen: absonder.
W unter hinein solchem.Hber.Haubt/ welches von einer fremden
Lron Hulffe/ Beystand/ und Unterstützung/ folglich von deren Lei.
tung Und Willkuhr lediglich abhangete/ undunttr dessen vermciut-
tichcr Regierung die zu VürlsiIIes fallende Entschlieffunge,i den Aus¬
schlag in denen Berahkschlagungen zu.Franckfurthodurchmeit kräf«
tigere Mittel/ als die so sehr gepriesene-Frantzöstsche Wohl - Le-benheit/ MbW. ? .
, .. Uber das ist obgMchter Chur/Bayerischer-Angrif gegen,die
hcylsamstelLerordnungen derer Reichs.Satzungen/ bevorab der
WdencnMll / des LaM,Friedens/ und Westphäiischen Friedens.
Schluffes erfolget/ und zu deffen kräMerer Unterstützung das wer.
1e Vatterland mit zweyen gemsen ftemböer dareiii ejiizuführen höchst

Wahlen,UnsiM demselben-zvö Vvrmaur die.
nender Landen überschwemmet/ auch die unerträglichste Lxeellen
Kaufig darinnen verübet worden.

Und alles dieses ist ungehindert der Unser seits in Übermaß be.
zeugter/ Und forthin hegender Friedfertigkeit/ ungehindert der über,
zeugend der gantzen ehrbahr gesinnten Welt dargethaner Nichtig,
keit derer gegentheilischen Ansprüchen/ und ungehindert der von ge-Az samb.
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sambten Reich auf das feyerlichste und bündigste geleisteter Gr»
wehcung Unserer alleiniger Erb -Folge beschehen.

Die höchst-triftige Ursachen und Betrachtungen / so das ge,
sambte Reich / mit alleiniger Ausnahm beeder Chur -Fürsten von
Bayern und Psaltz / zu eben errechnter Gewehrung vermöget ha-
den / finden sich in damahiigen zu einem Reichs . Gesätz gewordenem
Reichs -Schluß des mehreren und folgender Gestalten angcführet:
Wie daß nemlichrn darbey in sonderbahre EonKäcrution
gekommen/daß die unzertrennteüngeschmählerte Erhaltung
aller von GOtt Unserem Durchleuchtigstcm Ertz-Haus ver¬
liehener / und damahlen besessener Erb «Königreichen und
Landen/ und derm sammentliche grosse Macht / sowohl
förderhin für ein Vor «Maur der Lhristenheit / und dar-
zu dienen würde / die Waag -Schal in Europa zu erhal¬
ten / als dieFreyheit des Teutschcn Vatterlands / und des¬
sen mit der allgemeinen Ruhe / Sicherheit und Frieden in
Europa verknüpfter Wohlfahrt / besonders aber auch des
Römischen Reichs Hoheit/Ansehen / Gerechtsahmen und
Reichs -Verfassung gegen alle feindliche Eingriffe und Un¬
ternehmungen kräftigst zu verthädigen undzu munuwniren.
^ „Diese sammentliche Ursachen und Betrachtungen schlagen eines
Theils tief ins Gewissen ein / und müssen anderen Theils jedem
Deutsch -patriotisch gesinntem Reichs - Stand wohl sehr zu Hcrtzen
gehen. - Eine nachhcrige Wahl kan / wann sie gleich uneingestan,
Lenen Falls gültig wäre / weder das Reich von der obhabenden
-Verbindlichkeit loßzehlen/ noch so triftige Betrachtungen im min-
besten entkräften. Die Sachen haben seithero durch des Ll-neck - ll
Lell-Isis mit rooooo . Mann / und sonsten bekannter Massen unter,
stützte Beredsamkeit nicht dergestalten sich geändert / daß was M
Sicherheit der Lhristenheit / zu Erhaltung der WaW
Schal in Europa / zur Befestigung derFreyheit desTeut-
schen Vatterlands / dessen mit der allgemeinen Ruhe / Si¬
cherheit/ und Frieden in Europa verknüpfter Wohlfahrt/
dann des Reichs Hoheit / Ansehen/Gerechtsahmen und
Verfassung für nöhtig erachtet werden/nach derFrantzöfischm
Vorschrift sollte über den Hauffen geworffen werden können.
Da immittelst die Vormaur der Christenheit / die gleiche Waag,
schal in Europa gewaltig gcschwächet worden ; da die Freyheft ûnd
Wohlfahrt des Teutichen Vatterlands gleichsam von der Will«
kühr zaumloser frembder Truppen abhanget ; und da endlichen des
Reichs -Yvheit/Ansehen/Gerechtsahme und Verfassung durch fremd.
den and einheimischen Gewalt sich«nterdraekt befindet/ ja mit des

Reichs



Reichs künäamsntsl - Gesätzen ein öffentliches Gespött getrieben
wird ; so kan um so viel weniger alles dieses Mensch-möglicher
Klugen alsdann gerettet werden / wann Unser Ery . Haus noch
wehr geschwächet/ und nicht von allen/bey welchen noch der min¬
deste Funken einer Deutschen Gesinnung obwaltet / der damahls
einmüthig übernommenen Verbindlichkeit ein Genügen geleistet wer«
den solte r zumahlen mit Grund anzuhoffcn ist / daß auswärtige
Mächten / so gleiches Interesse und gleiche Verbindlichkeiten haben/
Unser/ihr und das gemeinsame Heyl chistens werkthätig beherzi¬
gen werden. Wir verbescheiden Uns von sechsten/ daß allein einer
ungerechten Obermacht zuzuschreiben seye / daß denen zur Anfech¬
tung und Umsturtz Unserer / so / wie obstehtt / garsncirren Erb-
Folge in das Reich cingeführten / obschon darein einzuführen ver-
dottenen Truppen der nicht nur nicht für unnachkheilig angesehen
werden mögende/ sondern in der That höchst-schädliche Durchzug ge-
stattet worden. Die Umstände aber haben sich seither» wenigstens
zum Lheil geänderet / und werden sich/ wie Wir das Christliche
Wertrauen hegen / mit der Hülffe GOttes noch weiters besse¬
re».

Daher » Wir auch der gäntzlichen Zuversicht leben / daß / so
bald nur die Teutsch - patriotisch - gesinnte Reichs - Stände nach
eigener Regung zu Merck zu gehen sich noch mehrers im Stande
befinden werden / selbe durch genaue Vereinigung mit Uns / und
Unserem Ertz . Haus sich / ihre Freyheit und Vatterland zu ret¬
ten äußerst beflissen seyn werden.

'DteseANN vollständig jw beruhigen / ist Unser commsnäiren-
Der General Gras von Kevenhüller ohne das angewiesen, yerent-
gegen wird / und kan Uns kein vernünftiger Mensch verdencken/
daß Wir in einer abgedrungenen Nothwehr gegen die yelffer Unse-
rer Feindlicher HZgressorum alles / was kario Lelli erheischet/ ob-
rrleuterter Massen / vorkehreu.

Darmit aber diele Unsere gerechteste/ und zum Behuf des all¬
gemeinen Ruhe -und Wohlstands gantz offenbahr gleichendeGeden¬
kens -Arth von Unseren Feinden und deren Anhängeren / ihrer
Gewohnheit nach nicht verdrehet werde ; So habt ihr den ganyen
Jnnhalt gegenwärtigen Ke5cripcs zur allgemeinen Wissenschaft zu
bringen . Wir werden hierzu auch von darumben bemüffiget/ weilen
nebst mehr anderen / wie ihr wohl angemerket / von Reichs-
Satzungs - mäßigen Gründen gantz und gar entblöffeten/ um so
mehr aber mit denen unanständigst - und unziemlichsten Schmäh-
Worten »»gefüllten recht unwürdigen Schriften auch eine so betitulte
patriotische Aufmunterung unlängst zum Vorschein gekommen
ist. Sie wird zwar eben von wegen dieser ihrer Beschaffenheit so
wenig / als die übrige / bey der Ehrbarkeit liebende» Wert einigen
Bepfall finden/weniger Uns von denen ergriffenen Nothwehr -und
Rettungs -Mittler , abwendig machen/auch die Ungarische Nation
denen darinnen enthaltenen kecken Beschuldigungen der Gebühr nach
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zu begegnen wissen. Einsweils aber begnügen WirUns / euch
hiermit anzubefehlen/ daß zur überzeugender Darthuung / aus
welcher Seiten eine wahre Bedrangnuß fürwaltct ; ihr ,owohl den
denen Chur -Bayerischen Ständen vom Grafen Khevenhüllcr besche.
heuen Vortrag/als auch deren Antwort hicrbey tul> numero is-

Z.L cunäo und tertio,nebst dem LxrrsÄ eines Berichts aus Brünn lud
4- numero gusreo dem kublicu gleichfalls mittheilet. Die eigene Chur.

Bayerische Unterthanen muffen felbsten anrühmen / daß sie weniger
von Unseren / als chres Landes . Fürsten so genannten Hülfs . Mi¬
seren zu erdulden haben. Sie mißkennen nicht/ worzu retoiüo juris
inigui Uns allenfalls befugtes Recht gebet«. Sie verabscheuen
die Arth / wie Unseren Unterthanen begegnet wird - Sie verdam»
men ohne Scheu die üble Rathgeber / so den Churfürsten zu so ge.
mcinschädlichen Unternehmungen verleitet. Und wann ihre Vor-
Kellungen / Bitten und Seuftzer die fremde Fessel zu zerreißen ver.
mögend wären / würde er der Churfürst zur Beruhigung feines
Gewissens/und Entfchüttung des so schwären fremden Jochs/Recht-
und Billigkeit statt zu geben länger nicht saumen. Wormit
Wir euch re. Wien » den 26. hlsrcu 1742.

v - ^ - 51i r - sj k .^ ^ k)
- . --. '- ' , _ . - - - ^ . - '- - . ! , ' ! ^ ' . >>!>Ü ^ ' " ' ' „ -

d-lum. I.
!as untermn .Mart« 17̂ 2.an
venhüller von denen Pfaltz-Neuburgifchen

aberlasscne Schreiben.

k?.

MAIL nicht .geringer Veftemdung haben wir durch den von E . A att-die
sammentlich-Chur -Pfaltz -Neuburgische Land -Stände abgeschickten und

heut Abends um 6. Uhr angekommeuen des Löbl. Varasdjner - Generalität^
Rittmeistern Hrn . Anton mittels ?roäucir - und Überreichung eines
an vorgehötte Stände gestellten Patents vernehmen müssen/wie daß/weilen
man hier Orts in dem gegenwärtigen mit Chm -Bayern verfangenen Kriege
keine exaÄe Neutralität nicht erweiset / sondern vielmehr denen Feinden alle
Hüls und Vorschub leistet / auch die feindliche Völcker in dem Land zusam¬
men zu ziehen/ und darinnen sich zu versäMmlen bewilliget/mithin vor dieses
Land nunmehro alle LorMeracion hinweg fallet / sogleich innerhalb .8«Tä -,
gen Lvaw vorerwehnten Patents Zweymahl hundert tausend Gulden Lou»
rribmion bey Vermeidung Feuer und Schwerdt erleget werden sollen. ^

Gleichwie aber dieß Otts gantz nicht Mißlich/ in weme man denen Fein¬
den alle Hüls und Vorschub gutwillig leiste/ oder m diffottigen Land die
feindliche Völcker zusammen zu ziehen/noch darinnen zu versammle« sich be¬
williget / sondern hingegen Se . Ebursmstl . Durchl . zu Pfaltz unser gnädigste
Herr Herr / vermög des unterm i . Februarii abhin an Uns erlassenen- und'

-E
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von selbiger Seiten gegen hierobige Lande etwas Widriges werde unternohmen
werden . Massen vorhin die allhier liegende/ und m Chur - Pfaltzischen Sold
annoch stehende Guarnison für ftmdltche Truppen um so wemger anzusehen/
als jeden Potentaten erlaubt / sein Land mit eigenen Völckeren zu besetzen/
und solches in vefenlionZ-Starid herzustellen / neben deme / und daferne auch
diese Mannschaft in andere Dienst hiernächst allenfahls überlassen werden
solte ; jedoch solches um so weniger auf eine ttolMrat auszudeuten / und zu
6ewrE>mren seye/ je Welt -kündiger als es ist / daß ein Potentat dem ande¬
ren Hrlfs -Völcker überlassen könne/ ohne daß jener dadurch in dem Krieg /
worinnen dieser mit einem anderen Hof verfangen ist / eingeflochten werde.

Sotchemnach dann setzen Wir zu E . E . das zuversichtliche Vertrauen mit
der anbegehrten öomnburion bey sothaner der Sachen Bewandtsame Uns
zu verschönen/ und hievon der offenbahrenBillichkeit nach fernershin exempc
zu achten/oder wenigstens bis aufEtnlauffung der L8erenMmo8ub boäier-
no durch einen Currier unterrhanigst -ausgebertenen Kesolucion darmit in Ruhe
zu stehen / sintemahlen wrr Uns nicht perluaäiren mögen / daß dero AUergnä-
digsten Frauen Frauen Prrncipalin König !. Majest . gegen Höchst - gedacht-
Sr -Churfürstl . Durch !, zu Pfaltz solch-ohngütigsieimemion hegen werden/
daß dero Neuburgrsche Land -Stands und arme Unterthanen mit derley ohn-
verschuldeter LxeLurion beleget/ und in völligen Ruin gestürtzet werden sollen.
Nebst rc.

LxtraLiu8 Aus einem an Neuburgischen Geheimen Rath
äs äaw Manheimb den i . Februarii 1742. erlastenen Churfmstln

chen Gnädigsten k.elcripts.

<MAnn Wir uns nun mit dem WiennerLschen Hof Ln keinen Feindseeligkeis
"W ten betreffen / und dahero keines weegs zu vermuthen ist / daß von sel-
biaer Seite gegen unsere Neuburgische Lande etwas widriges werde unter?
nohmen werden / als bleibt euch es in gnädigster Antwort hieynt ohnverhal-
ten / und wir jeynd euch rc.

Larl Philipp Lhmfürst
. V . Hallberg.

Nnnäntum 8erenMmi Oomin»
Lleökoris kalarini Lc Lonvicarii pprium.

OumkoKI

d ^um . II.

Proportion, so durch Nrl rld-Warschallen
Grasen von Kevenhüller denen Lhur - Bayrischen

Ständen beschehen.



qen Erhaltung der Saltz - Pfannen zu Reichenhall und Trauenstern vorge¬
kommen . '

Nun ist eine bereits bekandte/und dem geringsten Zweyffe ! nicht unter-
worffene Sach / daß Allerhöchst ' gedacht Jhro Majestät die Königin nicht nur
an gegenwärtigem Land -verderblichem Krieg die mindeste Schuld nicht tra¬
gen / sondren im Gegentheil zu besten Verhüthung und Abwendung das äus-
strste in Zeiten / und auf das friedfertigste versuchet haben . Dessen ungehin¬
dert ist das Teutsche Reich mit einer grosten Anzahl zaumloser fremder Trup¬
pen überschwemmet/Dero Erb - Königreiche und Länder von allen Seiten
feindlich überzogen / die Stände und Unterthanen all - des Ihrigen be¬
raubet / unerschwingliche Geld -Summen durch die schärffeste mMru -ische Lxe-
emion einzutretben sich bestrebet/und was bis nun zu unter Christen uner¬
hört / unschuldige Leute beederley Geschlechts / auch sogar Kinder / mit Ge¬
walt weggeschleppet/und zum Theil aus denen Kirchen / und von denen Al¬
tären mir gewaffneter Hand entrissen worden.

Wem nun bey so bewandten Umständen vor dem strengen Richter-
Stuhl GOttes die schwere Verantwortung so ungeheurer Drangsalen oblie¬
ge / redet die Sach von selbsten . Und ist nicht minder klar / und ausser allem
Anstand / worzu I . M . die Königin die abgedrungcne Nothwehr / mithin das
m dem natürlichem und Völcker - Rechs gegründetes jus repressaiiarum , oder
rewrüom8 juri8 inigui begwaltige . ^

Gleichwohlen hat die allerhöchst - Deroselben angestammte Oesterreichi-
sche Milde und eiemenr bis nun zu vorgedrungen / und ist denen Jnnwohne-
ren des Chur - Fürstenthums Bayeren sattsam bekandt / daß sie weit weniger
Ungemach von Jhro Mayest . der Königin Trouppcn , als von denen eygenen
Churfürstltchen / zumahlen aber von denen zaumlosen ftembden sogenannten
Hülfs - Völckeren empfunden.

Jhro Mayest . die Königin beharren forthin m dieser allermildestm
Neygung und bestälidig hegender Friedfertigkeit . Gleichwie Sie aber an-
durch einerseits ihr Christliches Verlangen / denen Drangsaalen derer unschul¬
diger armer Unterthanen ein baldiges Ende zu machen / in Übermaß an Lag
legen ; also ermessen nicht minder andererseits allerhöchst - Dieselbe sich im
Gewissen verbunden / zur Erleichterung und früherer Befteyuyg dero eygener
äußerst und auf das unchristlichste bedrängter Unterthanen ihrem ungerechtem
hartnäckigem Feind alle Mittel / rn die Länge zu schaden / zu benehmen . Des¬
sen Sie dann kein vernünfftiger Mensch verdencken wird / noch kan ; um so
mehr als Franckreich forthin vergibt / und betheuret / seine 'lrouppen allein
auf des Churfürsten Verlangen / und ihme zu Gefallen / in das Reich ge¬
schickt zu haben / für sich aber von Jhro Mayest . der Königin Bäuerlichen
Erb - Königreichen und Landen nicht das allermmdeste zu begehren : daß al¬
so lediglich bey Sr . Churfürst !. Durch !, zu Bayeren beruhet / denen durch
GOttes gerechten Armb bereits so augenscheinlich destrafften unchnstlichen
Drangsaalen ein ungesaumbtes Ende zu machen . Niemanden ist mehr als
denen Chur -Bayrischen Hm . Ständen daran gelegen / daß ein solches je ehen¬
der je besser erfolgen möge . Wann sie also durch ihre Sittliche Vorstellungen
Sr . Chutfürstl . Durch !. Hertz Sahin erweichen können / daß nicht nur mit
-^vocacorien , Lonülcarionen / Geld / Mannschafft und Proviant - Erpreßungen
in Jhro Mayest . der Königin Landen sowohl rhrersetts/als von Franckreich gäntz-
lichen zuruck gehalten/sondren auch die wenige Chur -Bayrische / nebst denen unter
dem Deckmantel des Sr . Churfürstl . Durch !, zu leisten habenden Beystands
emgedrungenen Frantzösischen Irouppen aus Jhro Mayest . der Königin Erb-
Landen abgeführet werden ; So erklären allerhöchst erwehnt - Jhro König !.
Mayest . auch ihres Otts sowohl von Ausübung all - werterer Feindseligkei¬
ten sogleich und untereinstem abstehen / als bis dahin mit Verheerung derer
Chur -Bayrischer Saltz - Quellen allergnädigst zuwarten zu wollen. Wird
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a„o von dem anderseitiqem Betrag in Böhmen auch diesseitiger lediglich ab-
hanqen. Dann obgleich Jhro Mayest. die Königin bero Chrlstllches Mltt
levden gegen die an einem so ungerechtem Krieg keinen Theil habende, noch
daran nehmende Unterthanen auch in deine, was allerhochst-Dieselbe zu vers
henqen befugt feind/ jederzeit Vordringen lassen werden; So können cheles
doch untereinstem sich nickt entschütten/ das mehr oder wenigere nach,enem,
was andererseits ungerechter Weis in Böhmen beschiehct/ gerechtest auszm
messen. Worüber die Churfürstl. Erklärung ehemöglichst ernzuholen erforder¬
lich seyn will- Und wird denen Chur,BayrischenH'.n. Land,Standen anbey
freygestellet, entweder schrifftlich, oder durch Absenbung einer engen vepu»-
rioaSe Churfürstl. Durchs darzu zu vermögen, worzu bey so gar offenbah¬
ren Mgerechtiq, und Nichtigkeit Dero Ansprüchen sŵ ie Gewissensregung,
das Christenthum/ die Behertzigung der Wohlfarth-des Deutschen Reichs,
dmn die Lieb für ihr Land und DurchleUchtigste vescenkieor, auch ausier des
me nachdrucksamst anzutreiben hätten. _

d ûm. III.

hro Urcellenß
ochgebvhrner sreyer Reichs-Masf;

Genedig/ und Hochgebiethunter Herr.
iFiro Könial Mattest, erstatten Wür beforderist all difmietigsgehorsam^

« -sö und vervstjchttsten Danckh/ umb Willen allerhöchst-Dieselbe/ allerges
^aiKes Belieber aerrEtt, si ällhlesig in ussec-ster BeMebnus/ Bttter-

ZLnnuech stehender Landen( wie aus Euer Lxeeiiear an Uns unterm
Urigen vmo bel.ebt'hochgcmebige.. Zeilen M,r mit übergrossem Trost-r.e-
he») , daß dieses allergenedigistes Angedenckm

von dECanal h'öchb'eŝ t Sr. ^ annteuM-eherquee/deroEdann hierumben gantz gehorsamvcn Dmickh«bstatten, md uns E vem
Sanken betranaten Land zu fernerer kroceLtwa cmpftlchen/ auch bitter, vero
hohen OrthS, die Genaden, Hulden/ und Milde Sr. Mayest. der Konigm

dem Kummer̂Vdllen Land serners bettzubehalten,
Ubriaens feint wür eben in Begriff/ unser̂ "InedigisterLands-^den betrievtrsten Stand hlestaer Landen/ Mtt allen Umdjtaaven/.vorzu,

trauen? und stven der Zuversicht' und tröstlichen Hoffnung/ daß sothane
Vorstöllung bey allerhöchst-Derselben em" uettige,undgn^
machen, und zu milderen, und Friedens, Geda>'̂

langE UÄn 'D ^ Wür unS und das Land
zu fürwehrenttn Gnaden empfelchen München den aten Mertz 174 g«

Eur Lxccllcnr. -.Hchorsambe Diener
Gemeiner Löbl. Landschafft in Bayrn

Verordntte und Lommimru
Oberlands. Iffum.



Num. IV.
kxtraA eines Gerichts aus Wrümi.

1M § me annoch beyzurucken/welcher gestalten die kreuillsche ? rouppei > auf
Wo eine gantzliche Oeverale Lands - Verwüstung antragen / alle Prarlathen
und Geistliche aufheben / diese gebunden und geschlossen mit sich führest, aller
Archen unerschwingliche Lomribmionen und Geld - Summen erpressen/ alle
Früchten von Getreyd , Wein / auch Pferde / Rind - und anderes Vieh / Klobi-
lien / und in Summa alles / wie es Nahmen hat / wegnehmen / rumiren und
plündern / und mit einem Wort also im Land herumbhauscn / daß eS Ssrba-
ren/ Türcken und Tartaren nimmermehr ärger machen kunten-

Wie»/gedruckt des Johann Peter van Ghelen/ Königlichr Ertz-Hertzogl.
Hof- Buchdruckern/174». v
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